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■  H i e r  u n D  j e T z T

Bis zur Gründung der Vereinigung 
schweizerischer biologischer Land-

bauorganisationen (VSBLO) gab es in der 
Schweiz zahlreiche Biogruppierungen. 
Die schweizerische Gesellschaft für bio-
logischen Landbau SGBL, die spätere 
Bioterra, geht auf die Zürcher Biopionie-
rin Mina Hofstetter zurück. Hans und 
Maria Müller und die Möschbergbauern 
gründeten die Anbau- und Verwertungs-
genossenschaft (AVG) in Galmiz (heute 

30 Jahre Bio Suisse: «Vorher 
waren wir ein verstreuter Haufen»
im auftrag von Bio suisse und mit unterstützung der Fondation sur-la-Croix hat das FiBL die geschichte 
des Biolandbaus in der schweiz in einem Film dokumentiert (wann und wo zu sehen, erfahren sie im 
nächsten Heft). Die gründung von Bio suisse vor 30 jahren ist ein Meilenstein. Für bioaktuell haben wir 
einige Bilder aus dem Film zu einer Chronik zusammengestellt.

bioGROUPE ag/sa). Später, 1972, grün-
dete ein Teil der Möschbergbauern die 
Biofarm, und in der Westschweiz war 
die Progana aktiv. Seit den 1930er-Jahren 
gaben die Demeter-Bauern und -Bäue-
rinnen wichtige praktische Impulse.

«Aber wir waren ein zerstreuter Hau-
fen», erinnert sich Werner Scheidegger, 
der erste Präsident der VSBLO und da-
malige Geschäftsführer der Biofarm. 
«Wir hatten kaum Kontakt untereinan-

der.» Und laut Ernst Frischknecht, dem 
zweiten Präsidenten der VSBLO, fand 
jede Gruppierung, sie sei die beste. Für 
die Akzeptanz der Bewegung in der Po-
litik sei diese Zersplitterung nicht gerade 
förderlich gewesen, erinnert sich der da-
malige Vizedirektor des BLW und Vater 
der Direktzahlungen Hans Popp.

Vor diesem Hintergrund begann der 
erste Leiter des 1973 gegründeten FiBL, 
Hardy Vogtmann, zwischen den Bio-
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gruppierungen zu vermitteln. Das Ziel 
war, gemeinsame Richtlinien zu erarbei-
ten. An diesem Prozess nahmen auch der 
biodynamische Konsumentenverband 
und zwei Kantonschemiker teil. Im De-
zember 1980 konnten diese Bioricht- 
linien der Öffentlichkeit präsentiert wer-
den.

Der damals junge FiBL-Berater Ot-
to Schmid nahm in diesem Prozess ei-
ne aktive Rolle ein: «Die gemeinsamen 
Richtlinien waren der Kitt, der die ver-
schiedenen Bewegungen schliesslich 
zusammenhielt.» Um die Knospe als 
Schutzmarke anzumelden, gründeten 
die SGBL, der Produzentenverein für die 

biologisch-dynamische Landwirtschaft, 
Progana, Biofarm und FiBL im Jahr 1981 
die Vereinigung schweizerischer biolo-
gischer Landbauorganisationen VSBLO, 
später Bio Suisse, der ein paar Jahre spä-
ter auch die AVG beitrat. Damit waren 
alle wichtigen Bioorganisationen unter 
einem Dach vereint. Thomas alföldi, FiBL


